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àk ûiusisàà?
^lol/m/isede De/,rer.' Warum Zellen wir ans Delirerfest naeb

Dinsiedeln?

/^sd/â gilt es, sine Wallfabrt nur (Znadenmuìter im „iinstern
Walde" zu maeben, ibre mael>tvolle Fürbitte ist in fitesten l.a»d>n

bekannt. ibr Dintluss in 8ael>en der Drziebnng des Wensebengesebleeiites
bedarf keiner Darlegung. tVer auf die göttlieiie Drovidenz vertraut,
der ist aueb von der wirksamen lîedeutung «ier Dlottesmutter überzeugt
und wallt gerne /u ibrem'Drone. 8oi>n «lottes und Gutter sind lì-
toren, die sieb niebt getrennt denken lassen, so wenig als Dielit und

Vermittler desselben. D'/m/sfos dos /oudonood </ee /<>^/e/,ong.
Diese Drziekung bedarf der Dlnade. Ibese «lnado vermittelt sieb für
scbwaebe Drdenkinder am sieberstvn auf dem Wege der Dürbitte.
Dnd diese Dürbitte gebt am zweekmässigsten un«I erfolgreieiisten dur« b

die Iiel>ende Clutter des ewige» <.inadensi»enders, dureli .>laria. 80:

aber bat naebwoisbar in I'linsiedeln ibren 'l'ron ausgeseiilagen Den

kennt aueb der katb. Deiner aus I'lrfabrung. Dnd darum sieiit er

semen Debrertag gewiss gerne in I'linsiedeln und weiss aueb, warum
er diesen 'lag in blinsicdoln mit Vorliebe besuebt «desebelie es also,

und gesebebe es äusserst zablreieb!
IlVieoio Ae/tt>,i » ?> /eenee nue/t /nusiedebt

kls gilt einem Debrertage, einem l'age der /codeAode» 8>d/dord,d

und de,- sof/dordsc/ieo /fode//dd?d'd. Wir sind vereinzelt so einilusslos,

so maebtlos. ^üblen wir uns als Bundesgenossen und I>andeln wir
als solclie, «iann werden wir eintiussreieb und mäebtig und lernen

uns an unserem Ilerutv freuen. Drum kommt, ibr katii. Debrer und

ibr freunde kati>. konfessioneller 8cb»Ie: wir wollen sein ein einig
Volk von Ilrüdern, uns stärken für Xot und für «deläbr. Aktive Deiner
und unverbolene Dreuude der ebristlicben 8el>ule, /.-od,///,,/,se/î wollen

wir zusammenkommen und soddo»iscd in diesem 8!nne uns fübien-

D/e c/ndsdià 8c/ode ist unser oder /deo/, ba>»en wir sie niebt, so

erstreben wir sie: ist sie für beute niebt erreiebbar, so Iileiben wir
ibr überzeugt treu und stärken uns im Dewusstsein ikrer Xotweo-

digkeit. Die Zeitgesebieiite spriclit klar für die Lereebtigung unserer

Ueberzeugung. .VIso als Kollegen mit gleieben Zielen, ob geistlieb,
ob weltliek, ob aktiver Debrer oder Debrerfreund. linden wir uns zu-
sammen. Dasselbe ideale Ziel vereint uns «olidariseb.

,>lebr nocb! Wir kommen aueb zusammen, um sod'darised

dodee/mf zu sein, bls gibt der Debrer- und 8ebulfrsgen, die wir getrennt
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lösen müssen. Das liegt im föderativen Drin?.isiö unseres 8elmlwesens.

Out, getrennt lösen, 6ns ist wabr. .tl>er durek unsere Deste, durel>

unser Organ er/eigen wir uns gerade in soleben Uragen .so?/(?-„/se?<

kollegial. tVir sind gemeinsam Mr sine Desoldungserböbimg; wir
sind gemeinsam Mr eine allmäbliebe Vereinbeitliebung in 6erDatent-
krage; wir sin6 gemeinsam Mr eine Vereinbeitliebung im 8eminar-
Dnterriebte. Dnd gebt es langsam mit 6er endgültigen (Vbwiekelung
soleber Dragen, so soll mim uns eineweg solidariseb kollegial linden.

8teter ^'ro^t'en liöblt 6en 8tein. Xur keine 8türmerei, aber auel» keine

llekeimnistuerei un6 keine Dalsebbeit, oilbn »n6 grad sei unsere Rede!

Dnser Verein ist vorerst 7>/merverein. Die spe/ütiseben Delmerkrageo
lösen sieli aber niebt gewaltsam, son6ern am siekerston in treuer
Verbindung von bebrern um? 8ekulkreunden. ^Vir sin6 al>er aueli

Verein 6er 8ebulmänner. IIn6 in (lisser Ujgensebatt reklamieren wir
ernst und bestimmt immer wieder neben und mit der ökonomiseben

und intellektuellen Resserstellung des Debrerstandes die geistige, die

religiöse 8eite der 0esamt-8ebulkrage. Diese let/.tere ist eben niebt
bloss eine De/irer-, sie ist eben so selir eine 8taats-, eine Ramiliev-
krage. Drum naeb >>eiden Riebtungen: ^o??e</M? solidariscb und so?/-

c?(k»/se/i kollegial. Diese Haltung maekt uns im Dekrorvereine naeb-

baltig stark und eintlussreicb. ändere Wirksamkeit degradiert uns

/.u püdagogisekem Irrliebte, K>> sebulteekniseber Dintagstliege.

tVir sammeln uns in Umsiedeln. Ursebeinet also
r.aldreiel» und begeistert. 8eien wir in unserem ^Vorte,
und /-rà,/ne?? in unserem /.iele und ?,?m/ in der Durekkttbrung. im
Dordern. babet Vertrauen; 8>?iu?munue/-. babet /del und

Rückgrat. —
>Vir sind als katli. Debrerverein erst im tVerden. 8timmt nielit

alles, gut, dann set?.en wir den Rodel an und dodeln, wo es naeli

unserer Meinung fedlt. Vergessen wir aber nie, dass es «u/uv/r/s
voed immer langsam ging, weil es eben der 8cliwierigkeiten regnet.
^Kber eineweg, alleweil mutig voran Mr unsere edristliclie dugend
und damit kür die grosse àlebrkeit des 8cbwei^ervolkes. Dnser Verein
ist katkolised, bandeln wir in diesem 8inne, und das klebrige wird
jedem Uin/eloen sieberlick keigegeben werden. Denn dass es aucb mit der
materiellen 8site der 8ckul- und Dskrerkrage sicbtlü k bessert, kann kein
Renner der Verbâltvisse leugnen. /»» <?/esem 8/nue su/»?»e/c?» uu/ »mr/i

Riàecie?» '



lliiliM là'WtM ill UlîMl.
tizmililglum unà l.)vvum (8 lilkSSkii, oi3xon. 5llìturitiitskompotsi>7l I

lîeulsoliul« mit tsolinlseker ^ktelluux (mit ^iisckluss a» >i»» «iàezsn. ?o>^-
tsclmikum) unä mit Nauilàbeliole (viplomprükunx) s llisolossissks I.vkraiigtiût
mit Xouvikt. — Xostkiiuser 8urok àis 8okulko>i»ràs kontrolliort. Mksrv ^»s-
kunkt àurek ,Iiv lisktoren. I»nl»nk»isx ». <»Kt«»I»«r.

(Il 3275 I./.,)

Ein Wunder
aus Safe!.

Til uniersertigte Firma übersendet jedlr
Prison, rechtrn Stande« immrr gegen Posinach-
nähme um den in der Geschäftswelt noch nie

dagewesenen billigen Preis von

IM?" nur Frs. Z.25
eine vorzügliche, genau gehende 24stündige

Uhr mit dretlrihriorr VZaraertie.
Außerdem erhält jeder Besteller derselben eine

vergoldete, fein faconierte Hllfrkette gratis
beigelegt.

Sollte die Uhr »i<ht lonvenieren, so wird die.
selbe gerne umgetauscht oder Betrag retourniert.

Einzig und allein z» beziehen durch das

Uhren-Lngros-Haus

S. Aointnen Se Ls. Vasal.

2à warden-

(seilte Iloorlsmsr) ni» 2 rvsisse, 2 rots,
2 Klaus, 2 zeslko. I ro»a, I siurpur 7U

51k. 1.58 siìr 3Vs,.sv, 7» 5lk. 2.— tiir
tíliissr. — <1a»7 kesnnder» em>>fokls
m^inv ìtvrûkmden
»I» 18 8t. in 18 I'raektaurtsii sur

'liisile ?.» 3 5ì»rk, tiir iîlitser 7»
4 5lark. >amsu- oâer 8oris -Nz».
xlntlisn »>»<> «>Iv ksstenl — 51sins,
mit siriiclitik Ininter karkentassl xe-
aekmiioktv Ilza/iiitksii-ttroseklll-s
loxs Orâres xratla ksi, lonst xexsn
Kinsonüunx von 30 psx.

»««Il in LrkNrt.

l'slezîr.-àelr. : N>àtksnkuck.

D ààlrivà Ronsi^or â t?îv.
io I^liisleaelii

empsedlev sied kür ^nkerti^un^ von

VereinZfaknvn.
?ìiàFrspdiev un6 ^siednnn^en nedst genauen k'ostende-

reedllUllAen stedeo /.u Diensten. 605

Eigene 8ìickei-ei-dìeliei-z.

wer ein Buch, ein Lieserungswerà, ein« Seitschrist bestellen will

»der «in früher erschienenes Luch ,u ermäßigtem preiseantiquarisch wünscht

««nde fich an Hans von Matt, Buchhandlung und Antiquariat in Stau«.
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Iniuljzs 'loiluskal! ist »II lier stäcltissiisn Knnliviipriinnrselnilv eins I.klirsrstsIIv
votant xovoràvn. Oie viiclientlivlis Ontsrric>lt«üsit betrügt 28—3il8tunl>sn, ladres-
kvssliluiiz; invlusive Altersversorgung l'rs. 1390. Aspiranten vollen ilirs ^ninol-
llungo» sodriktliok »n«l vvrsetilassen unter Ooilegung ilirer 8cdu>- uixl 8ittenne»g-
nissv mit Angabe «les ljilllungsgangss unâ luslieriger pradtiscder Wird sain d sit
t)i» spätestens ölittvecd, tU. un Uerrn Ltaâtprâsiûsnt Or. Lilva» 8ta<ilin
sinAvbon.

lien 7. Lvpteinker 1300.

-0O458 Dio LinvvoknàiìnxtOî.

Kinder ans gemisct)ten Ghen.
* Eine prinzipielle Entscheidung betreffend Kinder aus Misch-

eh en, welche weitere Kreise interessiert und eine von der bisherigen grundsätzlich
verschiedene Ausfassung der Behörde bekundet, ist nach einem Appell an das

königliche Kammergericht vom Landgericht zu E. (Deutschland) erlassen worden.
Nach der gesetzlichen, durch die Deklaration vom 21. November 1803 gegebenen

Regel müssen Kinder unter 14 Jahren in der Religion des Vaters unterrichtet
werden. Das Landrecht kennt nur zwei Ausnahmen: die eine, daß, so lange
die Einigkeit der Eltern dauert, das Kind einen bestimmten Religionsunterricht
erhalte, ein Dritter dagegen keinen Widerspruch erheben darf; dieses gilt für Leb-

zeiten der Eltern. Der zweite Ausnahmefall ist der im H 82 des Allgemeinen
Landrechtes, Teil ll, Titel 2, vorgesehene. Danach muß dasjenige Kind, welches
der Vater bis zu seinem Tode ein Jahr hindurch in dem Glaubensbekenntnisse
der Mutter hat unterrichten lassen, in derselben Art auch nach dem Tode des

Vaters unterrichtet werden. Was ist nun unter dem Unterrichte im katholischen
Glaubensbekenntnis zu verstehe»? Bis jetzt sagte man: das Kind muß zu Leb-
zeiten des protestantischen Vaters ein Jahr lang eine katholische Schule besucht

haben: man versteht unter dem Unterrichte — Schulunterricht. Auf Anrufung
deS königlichen Kammergerichts gegen das Landgericht zu E., welches das Amts-
gericht zu E. angewiesen hatte, für die evangelische Erziehung zweier Kinder zu
sorgen, die beim Tode des evangelischen Vaters noch nicht schulpflichtig waren,
aber mit Wissen und Willen des Vaters vor wie nach dem Tode der früher
verstorbenen katholischen Mutter katholische Gebete gesprochen und das Kreuz-
zeichen gemacht hatten, wurde das Landgericht vom Kammergericht angewiesen,
sich darüber auszulassen, was es unter dem Unterrichte im katholischen Glaubens-
bekennten« verstehe. Daraufhin erkannte das Landgericht zu E.. daß jener zweite
Ausnahmefall hier vorliege. Wenn hier vom Unterrichten gesprochen würde, so sei

damit nicht ein Schulunterricht erfordert, es genüge vielmehr, wenn das Kind
von seiner Mutter oder von anderen Personen unter Zustimmung des Vaters
in der Konfession der Mutter unterwiesen, erzogen sei. Dies sei durch angestellte
Ermittelungen erwiesen, da Vormund und Zeuge feststellten, .daß die Kinder
mit Wissen und Willen des Baters katholische Gebete gesprochen und da« Kreuz-
zeichen gemacht haben". Diese Entscheidung wurde vom Landgericht zu E. getroffen
am 13. Oktober 1897 und werden die betreffenden Aktenstücke, die Entscheidungen
des Kammergericht« sowie des Landgerichts, soeben im Band OXXIX des Archivs
ür Kirchenrecht veröffentlicht.
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